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Eine ganz besondere Wettkampf-Rückkehr 
«Evas Hilly Loop», 1. Rennen in Hasle

In der wettkampflosen Coronavirus-Zeit hat die 
37-jährige Ausdauersportlerin Eva Hürlimann aus 
Hasle eine dreiteilige Laufserie mit Intervallstart 
ins Leben gerufen. Die Premiere auf einem 9,5 km 
langen Rundkurs in Hasle zählte 58 Mitmachende. 
Den Tagessieg holte sich Martin Zürcher aus Weier 
in starken 35:05 Minuten. 
Von Stefan Leuenberger

«Ich wollte einfach etwas zurückge-
ben», sagt die Hasle-Rüegsauerin Eva 
Hürlimann. «Und weil ich derzeit sel-
ber keine Wettkämpfe bestreiten kann, 
war die Gelegenheit, meine schon lan-
ge im Kopf herumgeisternde Idee in 
die Tat umzusetzen, jetzt geradezu 
ideal.» Die 37-jährige Ausdauerathle-
tin mit dem extremen Leistungsaus-

weis (siehe Kasten) organisierte zu-
sammen mit ihrem Mann Hugi in 
Hasle am Sonntag den ersten von drei 
Wettkämpfen der «Evas Hilly Loop»-
Serie. «50 Mitmachende haben wir uns 
beim Premierenlauf gewünscht. 58 
sind schliesslich gekommen. Wir sind 
super happy mit diesem Ergebnis», 
freut sich die dreifache Mutter. 

Rennen einzeln absolviert
Die Startenden konnten von 10.30 bis 
11.30 Uhr im Intervallstart-System die 
schöne Rundstrecke mit Start und Ziel 
nahe der Mehrzweckhalle Preisegg in 
Hasle mit einem zeitlichen Abstand 

nacheinander in Angriff nehmen. «Mit 
diesem Wettkampfsystem konnten 
Menschenansammlungen verhindert 
werden», erklärt Hürlimann. Jeder 
Mitmachende startete einzeln und lief 
anschliessend die 9,5 km lange Strecke 
im selbstgewählten Tempo für sich. Da 
auf Umkleidekabinen und Duschmög-
lichkeiten verzichtet wurde, kam es 
auch nach dem Lauf zu keinen Ver-
sammlungen. Die Mitmachenden wa-
ren über diese Regelungen informiert. 
«Das Feedback war überwältigend. 
Die Laufsportler waren so glücklich, 
sich nach einer langen Trainingsphase 
endlich wieder einmal messen zu kön-
nen», sagt Eva Hürlimann. «Viele hat-
ten langsam genug von den virtuellen 
Vergleichen während der Coronavi-
rus-Phase.» 

Die Schweiz ist ein Laufsportland
Kein Wunder. Wegen den strengen 
Auflagen und der Tatsache, dass bis 
Ende August keine Veranstaltungen 
mit über 1000 Leuten stattfinden dür-
fen, wurden seit März satte 200 
Laufsportveranstaltungen abgesagt. 
Mit rund 550 Veranstaltungen im Jahr 
und über 500 000 Läuferinnen und 
Läufern gehört die Schweiz gemessen 
an der Einwohnerzahl zu den Top-
Laufsportnationen der Welt. Umso 
motivierter waren die Mitmachenden 
an «Evas Hilly Loop», bei dem es we-
gen Corona zwar keine herkömmliche 
Rangverkündigung nach dem Lauf 
gab, aber natürlich eine Rangliste und 
Preise. «Alle Podestklassierten erhiel-
ten schöne Gaben. Zudem konnte ich 
wegen der Grosszügigkeit meiner per-
sönlichen Sponsoren jedem Mitma-
chenden ein schönes Garmin-Fini-
sher-Shirt sowie ein Cap übergeben», 
freut sich die Hasle-Rüegsauerin. «Die 
Startgelder habe ich alle in den Lauf 
zurückfliessen lassen, mit ihnen die 
Ausgaben gedeckt. Der Sinn der Ver-
anstaltung ist nicht die Geldmache-
rei», erklärt die diplomierte Pflege-
fachfrau HF. 

Statt Berliner Marathon viel Radfahren
Die Premiere verlief einwandfrei. «Eva 
ist auch im Organisieren ein Talent», 
lobt Martin Zürcher, der mit der Num-
mer 3 ins Rennen stieg. «Dieses For-
mat mit dem Einzelstart war neu für 
mich und sehr reizvoll», sagt der ehe-
malige Eishockeyspieler, der in den 
vergangenen Jahren zu einem der bes-
ten Ausdauersportler der Region mu-
tiert ist. «Es war ein schönes Gefühl, 
nach einer so langen Zeit wieder ein-
mal eine Startnummer zu tragen.» 
Sein letztes Rennen bestritt der 
37-Jährige an der Corrida Bulloise im 
vergangenen November. «Eigentlich 
hatte ich im April den Start am Berli-
ner Halbmarathon geplant», sagt der 
zweifache Familienvater. «Doch dieser 
fiel wegen der Coronavirus-Krise ins 
Wasser.» Dies wiederum führte dazu, 
dass «Züri» den geplanten Lauftrai-
nings-Umfang reduzierte. «Ich habe 
dafür viele Kilometer auf dem Rad ab-
solviert.» 

Organisatorin läuft selber nicht 
Zürchers Form stimmt auf jeden Fall. 
Dies zeigte er beim Rennen in Hasle 
eindrücklich. In 35:05 Minuten «flog» 
er förmlich über die knapp zehn Kilo-
meter und 337 Höhenmeter und feier-
te mit grossem Vorsprung den Tages-
sieg. Gleich zu Beginn des Rennens 
hatte Eva Hürlimann den «Schlössli-
Climb» eingebaut. 1,2 Kilometer lang 
ging es steil aufwärts – mit maximal 
22,3 Prozent Steigung. Bei dieser spie-
lerischen, aber sehr harten Sprintwer-
tung musste sich Martin Zürcher (7:47 
Minuten) dem zwölf Jahre jüngeren 

Manuel Hügli aus Laufen geschlagen 
geben (7:40 Minuten). Am Ende hatte 
Hügli aber keine Chance und verlor als 
Gesamtdritter eineinhalb Minuten auf 
den Tagessieger. In 38:17 Minuten 
schaffte Christoph Kohler aus Wasen 
die viertbeste Zeit. Sechster wurde mit 
Peter Gerber aus Weier der Gigathlon-
Sieger von 2019. Der polysportliche 
36-Jährige benötigte 38:37 Minuten. 
Im Frauenrennen ohne regionale Be-
teiligung siegte Linda Muther aus 
Feldbrunnen in 43:39 Minuten. Eine 
Siegerzeit, welche auch die topfite Or-
ganisatorin in den Beinen gehabt hät-
te. «Ich habe bewusst nicht mitge-
macht. Die Teilnehmenden sollten im 
Mittelpunkt stehen, nicht die Organi-
satorin», erklärt Hürlimann. «Vor al-
lem wollte ich mit den Mitmachenden 
Gespräche führen und sie persönlich 
willkommen heissen und für das Mit-
machen Dankeschön sagen. Dies wäre 
nicht möglich gewesen, wenn ich sel-
ber auch mitgerannt wäre», so Hürli-

mann. Rein organisatorisch wäre dies 
realisierbar gewesen. Eva Hürlimann 
konnte auf ein tadellos wirkendes Hel-
ferteam zählen. Ihr Ehemann und vie-
le Familienangehörige und Freunde 
halfen mit. Sogar ihre drei Kinder 
packten mit an. «Allen Helfern gebührt 
ein riesiges Dankeschön.»

Nächstes Rennen auf der Lueg
«Evas Hilly Loop» geht am 18. Juli in 
die zweite Runde. «Die Vorbereitungen 
laufen. Es wird eine rund zehn Kilome-
ter lange Runde mit 400 Höhenmetern 
im Gebiet Lueg sein», verrät Hürli-
mann. «Die attraktive Strecke wird im 
Gegensatz zu jener in Hasle wenig 
über Asphalt und teilweise sogar über 
anspruchsvolle Singletrails führen», 
freut sich die gerne in der Natur 
laufende Abenteuersportlerin. «Ich 
möchte den Mitmachenden die 
Schönheit des Emmentals zeigen», er-
klärt die Sportlerin mit dem sonnigen 
Gemüt. «Mit Ueli Kobel als Strecken-

chef ist ein abwechslungsreiches Lauf-
erlebnis garantiert», freut sich Hürli-
mann. Der dritte und letzte Lauf ist für 
den 29. August geplant. Wer an allen 
drei Rennen teilnimmt, wird in die  
Gesamtwertung aufgenommen, wo 
schöne Preise zu gewinnen sind. 

Auszug aus der Rangliste: Frauen (14 Klassierte): 
1. Linda Muther, Feldbrunnen, 43:39; 2. Maja 
Indermühle, Bern, 43:50; 3. Tabea Ruegge, Urte-
nen, 46:46. – Männer (32): 1. Martin Zürcher, 
Weier, 35:05; 2. Daniel Fässler, Feldbrunnen, 
36:08; 3. Manuel Hügli, Laufen, 36:36; 4. Chris-
toph Kohler, Wasen, 38:17; 5. Stefan Ging, Stren-
gelbach, 38:26; 6. Peter Gerber, Weier, 38:37; 17. 
Martin Wirth, Sumiswald, 46:58; 18. Christoph 
Stalder, Hasle, 47:27; 23. Pascal Zürcher, 
Rüegsauschachen, 48:16; 24. Fabian Stalder, Lüt-
zelflüh, 48:18; 25. Janic Zinniker, Lützelflüh, 
48:21. – Senioren (12): 1. Emil Berger, Wiedlis-
bach, 42:30; 2. Peter Augsburger, Wynigen, 42:58; 
3. Bolanle Adededji, Kappel, 43:38; 7. Martin 
Flückiger, Grünenmatt, 48:19; 9. Jürg Marti, 
Rüegsauschachen, 49:02; 12. Daniel Wampfler, 
Lützelflüh, 1:01:14. 

 Infos
www.evahuerlimann.ch

Martin Zürcher aus Weier auf dem Weg zum überlegenen Tagessieg bei der Premiere von «Evas Hilly Loop» in Hasle.  Bilder: Melih Bildik

Organisatorin und Extrem-Ausdauersportlerin Eva Hürlimann freut sich: Laufteilnehmer Walter Beck aus Bolligen hat sich extra ein T-Shirt 
anfertigen lassen.   

Peter Gerber aus Weier (Nr. 4), Christoph Kohler aus Wasen (Nr. 10) und Jürg Marti aus Rüegsauschachen (Nr. 27).  

«Die Teilnehmenden sollen 
im Mittelpunkt stehen.»

Eva Hürlimann, Organisatorin von  
«Evas Hilly Loop», hier zusammen mit  

Teilnehmer Peter Augsburger aus Wynigen

Unglaubliche Lang- 
distanz-Weltrekorde
Die am 27. Januar 1983 geborene 
Eva Hürlimann betrieb als Mädchen 
acht Jahre lang Eiskunstlauf und 
spielte in ihrer Jugend Unihockey. 
Im Alter von 18 Jahren trat sie  
einem Triathlonclub bei und  
startete mit 20 Jahren erstmals an 
Triathlon-Wettkämpfen. Mit Fort-
dauer ihrer Karriere spezialisierte 
sich die dreifache Mutter immer 
mehr auf extreme Distanzen und 
Belastungen, die ihr erstaunlicher-
weise spielend leicht fallen. 2016 
gewann Eva Hürlimann den Gigath-
lon. Dies war aber ein Nasenwasser 
zu dem, was folgen sollte. Im  
August 2018 schaffte Hürlimann 
beim «Swiss-Ultra-Quintuple one 
per day» (fünffache Ironman-Dis-
tanz in fünf Tagen: 3,86 km 
Schwimmen, 180,2 km Radfahren 
und 42,195 km Laufen pro Tag) in 
Buchs einen neuen Weltrekord. 
Und diese Ausnahmeleistung  
toppte die stets gutgelaunte  
Blondine ein Jahr später. Im August 
2019 verbesserte sie beim Swiss- 
ultra-Triathlon in Buchs sogar den 
Weltrekord beim Deca One per Day 
(zehn Ironmans in zehn Tagen). Die 
Emmentalerin unterbot den beste-
henden Weltrekord der Österrei-
cherin Alexandra Meixner mit einer 
Totalzeit von etwas über 138 Stun-
den Wettkampfdauer (!) um mehr 
als elf Stunden.  Stefan Leuenberger

EVA HÜRLIMANN


